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Leistungsangebot der LWL-Klinik Paderborn

Integrierte 

MRV-Behandlung
Behinderten-

Hilfe SGB XII

Krankenbehandlung SGB V Rehabilitation

SGB IV

Stationär                

208 Betten

2 Tageskliniken      

- Allg. Psychiatrie       20 Plätze

- Gerontopsych.          12 Plätze

Institutsambulanzen  §118 SGB

Stationär/

teilstationär  

17 Plätze

- Wohnhaus

Franziskanergasse

- Wohnhaus

Agathastrasse

- Stationäres

Einzelwohnen

89 Plätze

- Betreutes Wohnen 

- Familienpflege 

Fachdisziplin Psychiatrie und 

Psychotherapie

Med. Rehabilitation

Suchtkranker

Westfälischer 

Wohnverbund

Rehabilitation 

forensischer 

Patienten

Stationär 

18 Plätze

Forensische Ambulanz
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Abt. für Allgemeine Psychiatrie und 

Psychotherapie

Chefarzt:                    Herr PD Dr. B. Vieten

Pfleger. Abt. Leitung: Frau M. Seewald

Pflegerische, ärztliche, psychosoziale 

Mitarbeiter

Station B

Klin.Psychiatrie

Sektorstation

Süd-Ost

22 Plätze

(fak. geschl.)

Station D 2

Depressions-

station

14 Plätze

Station D 1

Psychotherapie-

station

14 Plätze

Station E

Klin.Psychiatrie

Sektorstation

Nord-Ost

22 Plätze

(fak. geschl.)

Tagesklinik

19 Plätze

Ambulanz

Allg. Psychiatrie

u. Psychotherapie

Station H

Klin. Psychiatrie

Sektorstation 

West

22 Plätze

(fak. geschl.)

Abt. für Suchtmedizin

Chefarzt:                       Herr T. Magerkurth 

Pfleger. Abt. Leitung:    Frau W. Körting

Pflegerische, ärztliche, psychosoziale 

Mitarbeiter

Station A 

Alkohol-/

Medikamenten-

Entzug

22 Plätze

(fak. geschl.)

Station L

Qualifizierter

Drogenentzug

14 Plätze

(geschl.)

Station C 2

Doppel-

Diagnosen

11 Plätze

(fak. geschl.)

Station C 1

Alkohol-/

Medikamenten-

Entwöhnung

17 Plätze

(Reha)

Ambulanz 

Suchtmedizin

Abt. für Gerontopsychiatrie/

Soziotherapie

Chefarzt / Stellv. Ärztlicher Direktor

Dr. B. Sibum

Pfleger. Abt. Leitung: Frau W. Körting

Pflegerische, ärztliche, psychosoziale 

Mitarbeiter

Station G

Klinische 

Geronto-

Psychiatrie

19 Plätze

(geschl.)

Station K

Offene 

Behandlungs-

station

19 Plätze

Station I

Mittel- und 

längerfristige 

Behandlung

23 Plätze

(geschl.)

( davon 

18 MRV)

Tagesklinik 

Gerontopsychiatrie

12 Plätze

Ambulanz 

Gerontopsychiatrie 

Klinische Abteilungen

Bettenzahlen 

umbaubedingt!
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Organisationsentwicklung

• Wird verstanden als ein längerfristig angelegter, 

organisationsumfassender Entwicklungs- und 

Veränderungsprozess der Einrichtung und der in ihr 

tätigen Menschen. Der Prozess beruht auf Lernen 

aller Betroffenen durch direkte Mitwirkung und 

praktische Erfahrung.

• Sein Ziel besteht in einer gleichzeitigen Verbesserung 

der Leistungsfähigkeit der Organisation (Effektivität) 

und der Qualität des Arbeitslebens (Humanität).

(Gesellschaft für OE 1980)



LWL-Klinik Paderborn

7

Organisationsentwicklung

Personalentwicklung

Konzept Mitarbeitergespräche

Stellenbeschreibungen

Kollegiale Leitung der Stationen und 

Abteilungen
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Konsequenzen auf der 
therapeutischen Ebene

 im Sinne von Erfordernissen an die

Konzeptentwicklung,

Klare Zieldefinitionen für den

Behandlungsablauf, sowie

 eine vermehrte Einbeziehung der 

Patienten und Angehörigen in den

Behandlungsprozess
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Konsequenzen auf der 
Organisationsebene

durch die Gestaltung vorwiegend 
horizontal ausgerichteter Strukturen

die Stärkung der Selbstverantwortung der 
Mitarbeiter

die Förderung einer kontinuierlichen 
Weiterbildung sowie

die Einführung gesundheitssichernder 
Maßnahmen für die Mitarbeiter



LWL-Klinik Paderborn

10

Konsequenzen auf der Ebene der 
Finanzierung

die Erschließung zusätzlicher Ressourcen

die Schaffung interner Transparenz

Freiraum für Steuerungsmöglichkeiten der 

Budgets
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Konsequenzen auf der 

Interinstitutionellen Ebene

die enge Verflechtung mit den 
benachbarten Diensten

die Herstellung von Öffentlichkeit in der 
Psychiatrie

die Erschließung nichtprofessioneller 
Hilfsmöglichkeiten
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Grundprinzipien eines QMS
Prozessorientierung

Kontinuierliche Verbesserung

Kundenorientierung

Berufsgruppenübergreifender Ansatz

 Interdisziplinärer Ansatz

Hierarchieübergreifender Ansatz
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Rolle der Führungskraft

Verantwortung

Perspektive Behandlungsqualität

Vorbildfunktion

 „Fehlerfreundlichkeit“

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in 

Entscheidungsprozesse einbeziehen
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„Unter organisationalem Lernen

ist der Prozess der Erhöhung und 

Veränderung der organisationalen Wert- und 

Wissensbasis, die Verbesserung der 

Problemlösungs- und Handlungskompetenz 

sowie die Veränderung des gemeinsamen 

Bezugsrahmens von und für Mitglieder 

innerhalb der Organisation zu verstehen.“ 

(Probst und Büchel 1994)
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Führung

10%

Mitarbeiter

9 %

Politik und 

Strategie

8 %

Partnerschaft

Und Ressourcen

9%

Prozesse

14%

MA-Ergebnisse

9%

Kundenbez.

Ergebnisse

20%

Gesellschafts-

bez.

Ergebnisse

6 %

Wichtige

Ergebnisse

der

Organisation

bei den

Schlüssel-

Leistungen

15%

Befähiger Ergebnisse

Die neun EFQM-Kriterien

Innovation und Lernen
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Festlegung der Prioritäten

1. EFQM
Selbstbewertung

2003

Projekt
Schlüsselprozesse

(Kriterium 5)

Projekt
Fokus-Gespräche

(Kriterium 6)

Projekt
Mitarbeiterbefragung

(Kriterium 7)

3 Verbesserungsprojekte
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Festlegung der Prioritäten 

2. EFQM 
Selbstbewertung 

2005 
 

Projekt 
„Weiterentwicklung der 
Konflikt- und 
Beschwerdekultur“ 
(Kriterium 1 und 3) 

Projekt „Prozess- und 
Zielorientierung in der 
Zusammenarbeit“ 
(Kriterium 1, 5, 9) 

Projekt „Vertiefung der 
Schlüsselprozesse“ 
(Kriterium 5) 

3 Verbesserungsprojekte 
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Festlegung der Prioritäten 

3. EFQM 
Selbstbewertung 

2007 
 

Projekt 
Ethik-Beratung 

Projekt 

Risiko-Management 

Projekt  
Rollen und Funktionen 
des Großteams / 
Bezugspersonenpsystem 

3 Verbesserungsprojekte 

 

Umbau Gebäude 04 
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6 zirkuläre Schritte:

1. Mitteilungen an die QSG

2. Schnittstellenzirkel, Arbeitsgruppen, 

Workshops, Leitungsklausuren, etc.

3. Rückmeldungen Standard- oder 

Leitfadenentwürfe, Lösungsvorschläge

4. Einführung von Instrumenten und 

Leitlinien in die Organisation

5. Implementierung, Umsetzung, Inkrafttreten

6. Überprüfung und Modifizierung
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6. Vorlage Projektergebnis, Empfehlungen zur Umsetzung

3. Beauftragung 

2. Problemauswahl u. Projektkonzipierung

Qualitätssteuerungsgruppe (QSG):

Krankenhausbetriebsleitung (KBL)

+ Qualitätsbeauftragte 

+ Personalvertretung 

Krankenhausleitung

(KBL/ AL)

Projektgruppe 

4. Problembearbeitung

5. Lösungs-

vorschlag 

(Projekt-

ergebnis)

1. Problemerkennung

8. Umsetzung des 

Ergebnisses in der 

Linienverantwortung

Qualitätsmanagement-System LWL-Klinik Paderborn

Alle Mitarbeiter/-innen

LWL-Klinik und LWL-

Wohnverbund

7. 

Beschluss-

fassung

Zusammenwirken zwischen Projekt- und Linienorganisationen 

(modifiziert nach Köck 1996, S. 51); (QSG-Qualitätssteuerungsgruppe)
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Entwicklungslinien 1999 - 2008
Gezielte Weiterentwicklung der 

Führungskultur

Organisationsstruktur

Führungskräftequalifizierung

- Ausarbeitung eines Kollegialen 

Führungskonzeptes

- Netzwerk Konferenzen/ Klausuren in den 

Abteilungen und für alle Dienstarten
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Entwicklungslinien 1999 - 2008

Netzwerk externer Kooperationen

Qualifizierung der Mitarbeiter durch 
Interne und Externe Fortbildung

Gemeinsame Wissensbasis in den 
Organisationen
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Entwicklungslinien

Weiterentwicklung des QMS als Teil 

der Organisationsentwicklung

Die Achtung des hohen Gutes 

„Mitarbeiter“ als wichtiger Bestandteil 

der Grundhaltung in der Organisation
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Ist-Analyse:

Selbstbewertung EFQM

Bewertung durch 

Mitarbeiter der 

Einrichtung

Präsentation Stärken

und Verbesserungs-

bereiche

Priorisierung und

Umsetzung von 

Verbesserungsprojekten

Evtl. Benchmarking 

mit anderen Ein-

richtungen

Ablauf EFQM - Selbstbewertung
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Diskussionspunkte 
Feedbackbericht

Qualitäts-Zirkel intensiver nutzen

Patientenorientierung stärken

Verbesserung von Zielfindung und 
Zielorientierung

Ergebnisorientierung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


